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Nichtamtlicher Geil.
Die innere Lage.

I n einer Betrachtung iiber die Nii'knngen der
Erhöhung des Zinsfußes dlnch dic Bank von Eng-
land führt dic „!>leue Freie Prosso" aus, das; sich
Österreich glücklich schätzeir dürfe, daß es sich gleich-
sam mlf einem Nebenkrieg^schanplatze bofindo. Mit
seinem geordneten Vndget, init den gesunden
Staatsfinanzen, in Ungarn, mit der starken Noten-
bank, die in beiden Staatsgobieton für dic Er
Haltung dos Geldwertes sorgt, nrit seinen vorläß-
lick̂ en winschaftlicheir Grlmdlageil braucht os die
Stürino, die über dic Weltmärkte hinbransen. ver-
hälbn'smäßig lveinger zil fürchten, (̂ roße, Über-
spannung in, AktieMvosen. finanzielle Übertreibun-
gen, herausforderilde Perlvogonheiten iin Handel
kmrn niemand unserem Lando zum Vornmrf ina-
chcn. Die Hebung des allgemeinen Wohlstandes, die
Zimalnne 5es Vermögens, des Einkommens und
der Löhne sind dic frucht harter, solider Arbeit, dic
koine Spnr von leichtfertigem Überinas; zeigt.

Das ,,Fremdenblatt" bemerkt, nochmals ans
das Jubiläum dos Vnndes östorrcichischcr I n
dnsk'iollcr zunickkoininolw: Mit einnmtiger Genug'
tnunss ist namentlich des Geleitbriefes gedacht loor-
den, den Ministerpräsident Freiherr oon Bock dcm
Bund auf soinen fcrncrcn Weg mitgegeben hat nnd
don Freihei'r von Bienorth am Nbond beim Fost-
bankett durch einen Kommentar ergänzt hat. „Dic
Iirteressen unsorcr vaterländischen Industrie", sagte
Freihen- v. Bock, „sind boi mir wohlgeborgon und
werden stets eine eirergische, zielbewußte Nnier
stützung finden." Getragei^ von dem Bewußtsein
seiner oigonon straft, untor dein Schutzo dor Re
giorung n»rd in ehrlicher Auseinandorsotzung niit
allen Iiltcrossengruppon wird os dom Bundc be
schiedeil sein, anch in den konunendon Jahren un

serer lvirtschaftlichen Entwicklung seinen Einfluß zu-
gunstcii dor indnstriollon Postnlatc und Wünsche
gelteiw zu machon.

Das „Neue Wiener Tagblatt" fordert, daß dic
Sprache, dic dor Ministerpräsident, dor Minister
des Iiinorn nnd dor Pra'sidoitt dc-3 Abgoordneton
Hansos boi den ^ostvorsammlungcn dos Bim^os go-
führt, habon, von don 'Abgoordnoton dor Ttädio im
Parlamente in vorstärtlem Maße gosprochon wer
den soll; tun sic os nicht, dann müßton dio I n
dustriollon von solbst loogohon nnd gcbiotcrisch
ihren Willen kund tun.

Der Besuch des deutschen Kaiserpaares
in England.

Der übcrau5 herglichc Vorlauf dos Bosuchov
des ooutsä>on.̂ iaisorpaaros in England ist, wie oinc
Mitteilung aus Paris betont, von der öffontlichon
Mcinung ill ^ranlroich mit großom, von Vcrstiln-
uuing oder Vounruhignng vollständig froion I i i '
wrosso vorfolgt wordon. Tpozioll dlo Toasto dos
Bönigs Eduard und seincs kaiserlichen Owstcs ha-
boil in der politischon Wolt Frankroichs dlirch ihre
warmon Äk^onto für den Wcrt dos ^-riodons sohr or
front. Man hört allgcmein nur Äu^cningon dor Vc-
friedignng darübcr, daß sich dio Voraussicht glän^
zcnd bolvährlo, dor Bosnch wordo auch dic lotzt<il
dcr ^iißvorstälwnisse zorstrouon, lvolcho zwischen don
^lvoi großon Völkcrii cntstandcn waron und dic
untor llinständon dor ^iillhe Europas gcfährlich lvcr-
den konnten. I n Paris herrscht lvohl die Überzcu
gllug, daß, dom boidorsoitigon Wunsche gomäß, spc
ziollo politischo 'Angclegeuhciton alis dom^toffkrciso,
innorhalb dessen dic (!>>esprächc der boidon Ton»
voräno sich boNx'glen, ausgeschaltot gobliobon scin
lnögen; nmn ist aber anderseits der Meinung, daß
die volitisclM .̂ onsoqnonzon dos Bosnchos sich in
dor eingetrotenen Erlvärmung dos Vorhällnissos

zwiscl>en England und Deutschland kaum erschöpfen
dürftcu, solidcrn daß eine indirokto !volgo dos Bo-
suchos wohl auch in einer crloichtcrton Vorstäirdv
gung übor einige Angologonhoiten zutage trotcu
ivird, lvclcho gegenwartig, wio zum Boispiol dio
kleinasiatischen Bahnen, beide 5eile intorossieren.
(^rößoro Bedeutung, als die begrüudot,or Vormu-
tlingon, konuno allerdings diosen Combinationen
nicht zu.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 19. November.

Vom a l l g e m e i n e n ü st e r r e i ch ische,n
K a t h o l i k e n t a g i n W i e n wird genioldet:
Dor 17. und 18. November waren mit Petitions«
bcratungcn ausgefüllt Es wurden mehrere Reso-
lutionen angenommen, unter denen es in der ersten
als unbedingt notwendig bozcichnct wird, unver-
züglich katholische Bauornbündo zn gründen- ferner
wird die gesetzliche Einführuug der bäuerlichen, Be-

dnrch die betreffenden Land-
tage gofordort. — I n einer weiteren Resolution
mahnt der >tatholikontag ornstlich. die Gründung
dor katholischen Arbeitervereinignngen zu fördern,
und fordert die berufcucu Faktoren auf, der ^ärdc-
rung und Unterstützung der'
im 'Anschlüsse an dio Arbeitervoroinigungen volle
Lllifmorksamkoit zu widmen. - I n oinor dritten Re-
solution lvird die Notwendigkeit oiner unifassenden
Organisation des Gelvorbostandos ausgesprocl>en
und der Erwartung Ausdruck gegeben, daß die ( ^
lverbebehördon und dio R'ogiornng die Tchaffung
derselben fördern nnd unterstützen werden. — I m
Anschlüsse an das Thoma „Presse nnd Kolportage"
wnrde oino Rosolntion angonoinmon, worin dor Ka-
tholikentag die (hründnng der katholischen Iourna-
listenorganisation freudigst begrüßt, sich für die
weitestgehende Unterstützung dieser Organisation

Feuilleton.
Veihaftet.

Selbfterlebuis cmes Schuhmannes. Von Vriiz Hteutter.
(Fortsetzung.)

„Gnten Morgen!" sprach sie lächelnd und ohne
ein weiteres Wort trennten wir nns, nachdem wir
etwa fünfzig Nieter no.bonomander hergegangen
waron. Ich ging gcradeans meiner Runde nach, sie
bog um die Ecke, wo ein Briefkasten sich befand,
jedenfalls um, den Bries, den sie in der Hand hiolt,
einzuworfen. Heute scheint nur, alb ob ich mich hier
in sie verliebte- denn don ganzen Tag, über dachte
ich an das Mädchen nnd war recht froh. im Be-
wußtsein, daß mein >lamorad, der mich abznlösen
hatto, oin verheirateter Mann war. Es war oin
hübsches MädäM, etwa zwanzig Jahre alt. von
mittleror Größo, blondem, Haar, rosiger (Nosichts-
farbo, dnnkolblanon Angen, freundlichen l̂ esichts-
zügen, einer zu rundlicher ^-üllo neigendeii Gestalt-
ihre.^leider — aber da dies kein Steckbrief ist, so
tut's auch nichts gur Tacho.

Von da an sah ich sio säst joden Tag; denn das
muß schon ein armseliger Polizist sein, der seine
Rlmde nicht so einzuteilen weiß. daß er zu be-
stimmter Stnnde an dem gewissen Haus vorüber-
kommt, wo ein Mädchen am Gartenzaun gegen die
Straße ihre Ttrohböden ausklopft oder Teppiche
bürstet. Während der ersten acht Tage jedoch konnte
ich nicht mehr als oin Lää>eln ans der Fornc mit ihr
tauschen. Endlich begegnete ich ihr eines Abends,
als ich dienstfrei war nnd sie nach der Stadt hin-
unterging. . .

„Ein schöller Abend. Fräulein." sagte ich. wie
sio an mir vorübereilen wollte.

Sie stieß einen leisen Tchrei ans, blickte hilfe-
suchend um sich, als wolle sie davonronnen und

stcrrrte mich dann mit flehentlichem Blick an, als
wolle fie mich bitton, ihr kein Leid zu tun; der
Blick aber erlosch, sobald sie mich in meinen Zivil-
kleidei-n erkannte.

„Nh, Die Herr Schuhmann!" sagte sie. „Ich
kannte Sie zuerst gar nicht, und ^ie machten nur
recht Angst."

„Es tut mir leid, Fräulein — wie habe ich
das Vergnügen, Sie zu nennen?" fragte ich, da
nur schien, als wäre es an der- Zeit, ihren Namen
zn erfahren.

„Wieland," erwiderte sie. „Ich heiße Mario
Nieland. Und Sie?"

„Louis Göhring, zu Ihren Diensten, Fräulein
Wioland." versetzte ich, legte die Hand aufs Horz
und voiileigto mich, währonb ich mit der andoren
meinen Strohhut lüftete. „Und wie gefällt es
Ihnen in Talburg?"

„Sehr gut, .Herr Göhring," antwortete sio,
„wenigstens so weit ich die Stadt kenne. Die Leute
hier sind freundlich und gutherzig."

„Es freut mich, daß Sio da5 sag.'n." sagte ich,
obgleich ich nicht eitel genng war, um die letzto
Bemerkung auch auf mich selbst zn beziehen. Schwei
gend gingen wir einige Schritte »veiter.

„Hoffentlich machen Sio meinetwegen keiucu
Umwcg, Hcrr Göhring." bemorktc sie cben. als das
Stillschweigen poinlich wurde.

„ I h r Wog in dor memo, wenn 3ie gestatten",
versetzte ich.

Sio sagto nichts, sondern errötete lind schlug
dio Angon nioder, was ich alo bejahende Antwort
ansah, so daß ich ruhig an ibrer Seite weiter
schritt.

Es ist nicht nötig, daß ich hier alles nieder-
schreibe, was wir auf diesem Spaziergang nnd
noch manchen folgonden miteinander sprachen. Sie
erlaubte mir, sie zu begleiten, nnd je länger ich sie

kannte, um so mehr fühlte ich, daß wir beide für-
einander geschaffen seien. Als ich mich endlich ent-
schlossen hatte, sie ^oradewegs zn fragen, was sie
vom Hoiraton denke, passierte etwos. Eines Tages
ging ich langsam wie eine Schneck? am Garten des
Stadtrats entlang lind hoffte, Marie Uxmigstons
mit oinom Blick zu sehen, als plötzlich eines der an-
doren Dienstmädchen in aller Eile aus dem Tor
stürmte nnd mir gerade in die Arme lief.

„Aber Sie, Fräulein," sagte ich, sie am Arme
haltend, „ich muß Sie wegen Verkehrsstönmg ver-
haften."

„Sie sollen ins Haus des Hen'n Stadtrat kom-
men!" rios sie ohne zu lachen. „Man hat gestohlen."

Ich sagte nichts. Wenn ein Schutzmann gerufen
wird, so ist's gut, wenn er wenig sagt und nm so
mehr höi°t.

„Viele Saäi>en sind gostohlon wordon." fuhr
das Mädcl>en fort. „Schmncksachen der jungen Da-
mon dos Hanfes nnd sonst noch allerlei."

Wir orreichten die Haustür noch eho ich woitere
Einzelheiten hatte erfragen können. I m Spoisozim-
mor waron dor Stadtrat und soine Frau, ihre droi
Töchtcr, moino Mario nnd das andere Zimmer-
mädchen — sie, die mich geholt, war die Köchin —
versammelt nnd blickten feierlich schweigend vor sich
hin.

„Schutzmann, Göhring," sagte der Stadtrat,
eiu jovialer, aber etwas rasch aufbrausender Mann,
„seit einiger Zeit bemerken wir Diebstähle in nn-
serem Hanse. Alle meine Dienstboten sind borcit.
ihrc Koffcr durchsuchon zu lasson, und ich hielt cs
für das besto. wonn das in Ihror Gegenwart gc
schicht. Ich bittc zn bcachton. daß ich durchaus nie
mand boschnldigo oder anch nur verdächtige."

„Ganz rocht, Horr Stadtrat," erwiderte iäi,
und wir allc gingen die Treppe hinauf.

(Fortsetzung folgt.)
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ausspricht lind dem Pins-Vereine für die Errich-
tung eines Preßbureaus dankt. — Auch hat der
Katholikentag eine Resolution angenommen, welche
sich gegen die Abfallbewegung wendet- ferner eine
Resolution, welche die Notwendigkeit der Organi-
sation der Frauen auf katholischer Grundlage be-
tont.

Gegenüber der von inehrcren Eeiteli kolpor-
tierten Meldung, daß die Negierung den V a it ti s,
v o n K r o a t i e n fallett lasse und hinter dessen
Nucken mit der Koalition verhandle, erklärt das
Ung. Tel.-Korr.-Vurcau auf da5 entschiedenste, das;
die Negiernng mit dem Banns sich iit voller Soli-
darität befindet und in allen Kroatien interessieren-
den autonomen Angelegenheiten den Standpunkt
einnimmt und zur Geltung bringt, daß die Inter
essierten unmittelbar mit dem Banns verhandeln
sollen.

Die „Montagsrevue" schreibt: Stolypin kaun
niemals mit den Männern paktieren, welche den
Harm zur Vernichtung der Versassung auffordern,
nd ebensowenig mit den offenen oder geheimen Ge
finnungsgenossen der llmstnrzpolitiker. Nur das
Erstehen einer Mittelpartei wird ihm die Verwirk
lichnng seiner Absichten ermöglichen. Die Zusam
mensehnng der D u m a bedingt es, das', diese Zen-
trumspartei eine ausgeprägt konservative sein
müßte. Die gleichgültige Haltung der Bevölkerung
während der Wahlbewegnng dentet aber darauf
hin. daß der sogenannte „Nechtsraub" in Nußland
selbst nicht so beurteilt wurde wie im Alislande.
Ans dem Nberwiegen der konservativen Elemente
ergibt sich aber keineswegs eine Verneinung. Man
darf daher die Bildung einer solchen Mehrheit nichl
als in Unglück für Nnßland bezeichnen. Man darf
nicht vergessen, daß es sich um eine Regeneration
handelt, für die es in der Geschichte kein Beiwie!
gibt.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n f l u ß des M e e r w a s s e t s a u f B a n k -

n o t e n . ) Vei dem Untergänge der „Borussia" auf der
Reede von Lissabon ertrcmt u. a. auch ein Angestellter der
Hamburg-Amerila-Linie in Lissabon nainens Grünvogel.
Seine Leiche wurde vor einigen Tagen gefunden. Als
Wechsler für die Fahrgäste hatte Griinuogcl stetZ die ver-
schiedensten Gcldsorten bei sich, Ein Augenzeuge, der bei der
Nergung der Leiche zugegen war, hat nun die bemerlens-
loerte Beobachtung gemacht, daß die englischen und fran^
zösischen Banknoten dem Einflüsse des Meereswassers bedeu-
tend widerstandsfähiger waren als die deutschen. Nährend
acht Fünfpfundnoten der Vanl von England (schwarzer
Druct auf weihein Papier) und drei französische Hundert-
frankenscheine (lila) nicht die geringste Spur von Entfär-
bung zeigten, war ein deutscher Hundertmarkschein sehr ver-
waschen worden. Die äußere» Flächen der zusammengefal-
teten Banknoten Ware» sehr stark verblichen, die inneren
weniger stark, aber auch dort waren die Farben verlaufen.
Diese Beobachtung verdiente Nachprüfung. Wie mögen sich
z. B. unsere Banknoten zum Meerwasser verhalten?

— ( F u r c h t b a r e r T o d e i n e s B ä r e n f ü h -
r e r s . ) Ein entsetzlicher Vorfall wird aus Guntcrode be-
richtet. Eine Värenfnhrergesellschaft, die in Gunterode ge-
spielt hatte, wollte nach Heiligenstadt weiterziehen. Unter-
wegs stürzte sich der Bär auf seinen Führer, den Vosnialen
Peter MitrovU', faßte ihn mit den Tatzen, drückte ihn zu
Boden und zerfraß ihm den ganzen Unterleib und den rechten
Oberschenkel. Eine ganze halbe Stunde würgte das Untier
an seinem Opfer herum, bis Mitrovio tot war. Die Gefähr-
ten ergriffen die Flucht. Der Bär wurde später eingefangen.
Er war vier bis fünf Jahre alt und bisher immer ruhig
und zahm ge»oesen.

— ( T o d a n e i n e r u n g e w ö h n l i c h e n I n f e k -
t i o n s k r a n k h e i t , ) Der 45jährigc, nach einer Gemeinde
bei Udinc zuständige Lohnwagcnkutscher Rüdiger Bi t t wurde
vor zwölf Tagen mit starken Fiebererschcinungcn in die
sechste Abteilung des Allgemeinen Krankenhauses in Trieft
ausgenommen. Es stellten sich bei ihm Symptome ein. die
auf eine Infektionskrankheit schließen ließen, und der behan-
delnde Arzt gab die Diagnose auf Rotz, eine sonst nur bei
Pferden vorkommende ansteckende Krankheit, ab. was auch
durch die balteriologische Untersuchung der Sekrete des Kran-
ken bestätigt wurde. Es wurden daher alle Vorsichtsmaß-
regeln ergriffen, um einer Wcitcrverbreitung der Krankheit
vorzubeugen, der Kranke selbst isoliert. Vi t t ist diesertage
dem Leiden erlegen. Wie erhoben wurde, hatte Vi t t , der
zuletzt subsistenz- und unterstandslos war, einige Zeit vor
seiner Erkrankung in einem Pferdestalle übernachtet, wo
kurz vorher ein Fall von Rotztranlheit vorgekommen und
nach allen veterinärärztlichen Vorschriften behandelt worden
war. Wie sich Vi t t trotzdem den Krantheitskeim halte zu-
ziehen können, läßt sich nicht genau ermitteln. Ein Fall
von Rotztranlheit beim Menschen ist nach Erklärung des
Präsidenten Dr. v. Manussi in Trieft noch nicht beobachtet
worden.

— ( W i e d i c I a p a n er z u A e t t ge he n.) Genan
genommen gehen sie gar nicht zu Bett: das Bett kommt zu
ihnen. Man braucht, so schreibt eine englische Revue, nur
den Wunsch auszusprechen. zu schlafen oder sich zur Nacht-
ruhe zurückzuziehen, man braucht nur in die Hände zu klat-
schen und zu rufen „Futon motte toi" — Bringe die Polster
— und die Sache ist erledigt. Das kleine Mädchen, das
herbeigeeilt kommt, huscht zum futuro dana, zum Schranke,
in dem am Tage das Bett verwahrt wird, im Handumdrehen
sind die fnton, die auf die beiden Bretter gerollt sind. her-
ausgenommen und auf den lichten Mattenboden ausgebreitet,
Sie werden eines über das andere gelegt und wenn die Fa-
milie besondere Linnentücher hat, so wird es über das futon
gezogen. Dann kommt das große Hauptpolster, das Uagu,
das wie ein Kimono zwei Armschleifen hat, und länger ist
als die unteren Polster. Es wird zurückgerollt am Fußende
befestigt, so daß man es überziehen kann, wenn man sich
niederlegt. Am Kopfende des Bettes befindet sich ein Ma-
lura, eine Art ausgehöhlte Kopfunterlage, von der Größe
einer Zigarrenkiste; bei den vornehmen Familien ist sie aus
kostbarem Holz gefertigt.

— ( D i e G e f a h r des G e l d e s . ) I n Amerika hat
sich eine Gesellschaft gebildet, die den Kampf gegen alle ge-
fährlichen Mikroben und Batterien, die sich an den Geld-
münzen und Banknoten angesetzt haben, auf ihre Fahnen
geschrieben hat. Man hat zunächst eine Statistik über die

mit dem Geld kursierenden Bakterien veranstaltet und die
Resultate mögen ängstliche Seelen mit Entsetzen erfüllen.
Denn auf einem Cenistück entdeckte man durchschnittlich 26
lebende Mikroben, auf einem Zehncentstück 40. auf einer ver-
hältnismäßig sauberen Banknote 225(1, auf einer schmutzigen
gar 73.000 Krankheitserreger. I n Boston hat ein bekanntes
Dcnnenmodegeschäft sich die Argumentation der Bakterien-
Verfolger zu eigen gemacht; nur funkelnagelneue Geldstücke
werden herausgegeben, ältere Münzen passieren ein anti-
septisches Bad.

— (E i uc n ü t z l i c h e M a u s.) I n Nordamerika
kommt eine lurgschwänzige Spitzmaus in Massen vor, die
man als nützliche Feldmaus ansprechen muß. Wie nämlich
„American Naturalist" berichtet, ist erst jetzt festgestellt wor-
den, daß diese Spitzmäuse im Winter hauptsächlich von
Schnecken leben, die sie vorher in ihren Nestern aufgespeichert
haben; außerdem bringen sie noch gewöhnliche Mäuse um
und vertilgen viele Inselten und schädliche Würmer.

3olal- und Provinzial-Nachrichten.
Die heurige Weinernte in Krain.

Wie in allen südlichen Ländern, ist die heurige Wein-
ernte auch in Kram sowohl in quantitativer als auch quali-
tativer Hinsicht über alles Erwarten gut ausgefallen.

Seit der Rcblausinvasion, d. i. bereits seit nahezu I'IT»
Jahren, hat das Land Krain nicht soviel Wein produziert
wie eben im heurigen Jahre. Ja. die heurige Weinernte
gleicht, respektive übertrifft die auch vor der Reblausära auf-
gezeichneten Weinfechsungen. Aus älteren, namentlich vom
gewesenen Landesausschußbcisitzer Herrn Dr. Josef Vo,6njal
dem Landtage unterbreiteten Berichten ist zu entnehmen, daß
Krain, das vor der Reblauseinschleppung 11.640 Hektar
Weingärten hatte, jährlich 300.000 bis 400.000 Eimer Wein
(168,000 bis 224,000 Hektoliter) produzierte. Dieser Er-
liag sank infolge der Zerstörung der Weingärten durch die
Neblaus und zum Teile auch durch die Peronospora, den
Mehltau usw.. auf 58.582 Hektoliter im Jahre 1894. Durch
fleißige Rekonstruktion der Weingärten, durch energische Be-
kämpfung von immer neu auftauchenden Neblrantheiten und
durch die Einführung einiger neuerer, guttragcnder Neb-
sorten sowie infolge der stets intensiveren Bearbeitung von
Weingarten ist der Meinertrag seit 1̂894 rapid gestiegen,
so daß der heurige Ertrag alle bisherigen Weinfechsungex
übertrifft.

Laut statistischer, der hiesigen l, k. Landwirtschafts-
gcsellschaft aus allen Weinbaugegenden Krams zugekomme-
nen Daten beträgt die heurige Weinfechsung in Krain
2 8 0 . 0 7 1 H e k t o l i t e r ( 5 0 0 . 1 2 6 E i m e r ) Schil-
chcr-, Weiß- und Rotwein auf 10.452 Hektar.

Allerdings sind diese Angaben meiner Ansicht »ach nickt
stichhältig, namentlich was die Anzahl von Hektaren an-
belangt. Da ja bekanntlich fast alle Weingärten Krains der
Reblaus zum Opfer fielen, wird sich die Anzahl der rekon-
struierten Weingärten auf etwa ^000 Hektar belaufen, wäh-
rend von alten Beständen auch kaum 2000 Hektar tragbarer
Weingärten vorhanden sein dürften. Nach meiner approxi-
mativen Schätzung beträgt die heurige Weinernte in Krain
2 4 0 .000 b i s 2 5 0 . 0 0 0 Hektoliter, was einer schönen
Einnahme von über z e h n M i l l i o n e n K r o n e n ent-
spricht.

Dreizehn Trümpse.
Erzählung von C a r l M u u s m a n n .

Berechtigte Übersetzung aus dem Dänischen von Bernhard Manu.

(18. Fortsetzung.) (Nachdruck verbale,,,)

Da entdeckte der Alte eines Tages einen Neger
knaben, der in einer zn großen Trnppe überflüssig
geworden war. Mi t dem richtigen Blick für das,
was m einer Manege wirkt, sah er, daft er jetzt eine
ante Nummer zusammen hatte- zwei weiße Maden
nnd in der Vtitte einen schwarzen. Er einigte sich
mit dem alten Neger wegen des Iuugen, nnd der
kleine farbige Jack kam zn seinen weißen Kaineraden
in die Manege.

Konnte der alte Artistenvater hin nud wieder
freundlich zu den beiden Brüdern fein. auf die er
wohl schon aus dem Grunde Rücksicht nahm, weil
sie in Briefwechsel mit derHeimat standen, so behan-
delte er dafür den Negerknabeu mit, der größten
Brutalität. Selbst im Zirkus, wo man an Roheiten
gewöhnt ist. nnd wo der eine Artist fich nie in die
Mndererziehnng oder Dressur des anderen mischt,
erregte die Vehandlungsweise, die der Alte dein
Neger zuteil worden ließ. oft die peinlichste Auf
merksamkeit. Co hatte eines Tages, als er den Jun-
gen wiedr unmenschlich züchtigte, eine der Ballett-
damen den Mut gefaßt, den Alten daran zu erin-
nern, daß derartige Grausamkeiten nicht statthaft
seien.

Der alte Artistenvater brauste aber anf nnd
rief der Vattetidcnne wütend zu:

„Stecken Sie Ihvc Nase nicht in Dinge, die

Sie nicht verstehen. Ober wünschen Sie anch die Be-
kanntschaft mit meiner Peitfche zu machen?"

Die kleine Dame eilte ganz eingeschüchtert da
von. und feit diesem Tage wagte es niemand, sich in
die Erziehung des Artistenvciters zu mischen. Man
wußte ja anch nicht, wie diefer Negerknabe geartet
war. Er mochte ja ein so widerspenstiger, auffäfsiger
Bursck?e sein. daß er ohne Schläge nicht zn regieren
war.

Er widerspenstig und anfsässig! Großer Gott,
er hatte das weichste Gemüt von der Welt und
nahm alle Mißhandlungen ohne Klage hin. hin und
wieder schielt es aber doch, als koche das heiße Blut
in ihm über. Sobald das kleine „Goldkäferchen"
ihm dann mit ihrer zarten Hand durch das schwarze
wollige Haar strich, beruhigte er sich wieder und
datin legte er wohl seinen Kopf in ihren Schoß und
blickte treuherzig wie eiu großer Hund zu ihr auf,
während sie leise zn ihm sprach nnd ihn ermähnte,
still zn halten, bis die Stunde der Freiheit geschla-
gen, hätte. Sie wußte cnn besteu, daß das Klagen
nichts ni'che. Das regte den Vllten nur noch mehr
anf. Sie mußten warten, bis bessere Zeiten kamen. ^
Anch fie sehnte sich ja nach der Erlösung aus der
Gefangenschaft nnd nach dem Augenblick, in dein sie
der Eingebung ihres Herzens folgen konnte. Das
„Goldkäferchen" nnd der Negerknabe wurden nach
lind nach unzertrennlich, während die beiden an-
deren Knaben, deren gefunde Natur die Torgen
fortkämpfte, sich in ihren Freistunden mit den i'ibri
geu Kindern auf der Straße tummelten.

Inzwischen war der Artistenvater mit der Zu
sammenschnng seiner künstlichen Familie fertig ge-

worden lind der Name „Melange-Trnppe" prangte
an allen Straßenecke. Es wurden neue Kostüme und
Negnisiiten gekanft, und die Anssicht, sich dein Pn-
bliknm als wirkliche Artisten zeigen zn dürfen,
wirkte belebend anf die jungen Kräfte.

Die Truppe bestand ans den drei Knaben, von
denen der Schwarze in der Mitte arbeitete, während
das Antlit; der beiden anderen clownartig mit
Kreide bemalt war. Sie machten die eigentliche
Arbeit nnd leisteten in der Tat gntes. denn der alte
Artistenvater war ein gnter Lehrer. Als Leiter der
Truppe erschien er selbst in höchsteigener Person.
Schweren Herzens hatte er sich nach vieljähriger
Pause dazu bequemt, wieder im Trikot aufzutreten,
in dem er mit seiner Beleibtheit und den dünnen
Beinen gerade keine glückliche Figur machte.

Meistens hielt er sich denn auch im Hinter-
gründe anf. Nur hin nnd wieder trat er vor und
drehte die Knaben in einein Saltomortale herum
oder wirkte in einem Familienbilde mit, in dem
einer der Knaben mit lächelnder Vertraulichkeit den
Vater an die Nampe zog und sich auf deu Nucken
legte, worauf der Alte sich keuchend mit dem Kopfe
auf seiue Knie stellte.

Erst weun die Truppe nach beendeter Arbeit
drei- bis viermal herausgerufen wurde, kam seine
eigentliche Pravonrnnmmer. Dann schlug er mit
Aufbietung aller Kraft einen Saltomortale, um
sich feuerrot im Gesicht, mit eiuem koketten Ballett-
lächeln vor dem Publikum zu verbeugen lind mit
den Knaben hinter den .Glissen zu verschwinden.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Fcchsung verteilt sich, nach einzelnen Vezirtvhaupt-
mannschaftcn, beziehungsweise Gerichtsbczirken geordnet,
wie folgt:

I . Vezirlshauptmannschafi Adelsberg 35.185 Hektoliter,
und zwar: :>) im Gcrichtsbezirle Adelsberg 1935 Hektoliter,
k) im Gcrichtsbezirle Feistritz 1034 Hettoliter. <-) im Ge-
richtsbezirle Tenosctsch 376 Hektoliter, <1) im Gerichtsbezirle
Wippach 31.240 Hektoliter;

II. Nezirlshauptmannschaft Gurlfelb 66.735 Hektoliter,
und zwar: :») im Gcrichtsbczirle Gurlfeld 22,014 .Hektoliter,
d) im Gerichtsbezirle Landstraß 17,550 Hektoliter, c>) im
Gerichtsbezirle Nassenfuh 17.526 Hektoliter, <y im Gerichts-
bezirle Natschach 9645 Hektoliter;

I I I . Vezirlshauptmannschaft Rudolfswcrt 49.905 Hekto-
liter, nnd zwar: ->) im Gerichtsbczirle Nndolfswert 37,820
Hektoliter, d) in, Gerichtsbezirle Scisenbcrg 5835 Hektoliter,
c) im GerichtZbezirle Treffen 6250 Hektoliter;

IV. Vezirlshauptmannschaft Tschernembl 119.178
Hektoliter, und zwar: -i) im Gerichtsbezirle Tschcrnembl
80.550 Hektoliter. 1>) im GerichtZbezirle Mottl ing 28.628
Hektoliter;

V . Bezirlshauptmannschafi Littai 8852 Hettoliter. und
zwar: z>) im Gerichtsbezirlc Littai 8730 Hektoliter, d) im
Gcrichtsbczirlc Wcichsclburg 122 Hektoliter;

V I . Vezirlshauptmannschaft Gottschee 216 Hektoliter
— zusammen 280.071 Hektoliter.

Wurde der Fechsung im Tscherncmbler und zum Teile
auch im Rudolfswerter nnd Littai?r VeZirke zu hoch geschätzt,
s» wurde die Fcchsung im Gurlfeldcr Bezirke viel zu niedrig
angesetzt. I m Adelsberger Vczirte dürften die Daien so
ziemlich stimmen. Wenn auch die einzelnen Berichterstatter
die heurige Fechsung mit 3, 15. 20, 25, 35, 40 und sogar
mit 75 Hektoliter per Hektar angeben so kann die mittlere
Fechsung sicherlich mit 20 bis 40 Hektoliter per Hektar an-
genommen werden. Drei Hektoliter per Hektar ist zu gering
geschäht.

Die nngenaue Angabc von bebauten und unbebauten
Weinbanflächen verschulden hingegen die Besitzer selbst, weil
sie die vorgenommenen Kulturänderungen nicht sofort an-
zeigen oder überhaupt nicht anmelden wollen, wodurch sie
sich selbst schadcn, da sie unnötigerweise eine Zeitlang höhere
Steuern zahlen

Der lrainische Weinproduzent wurde heuer, wie gesagt,
nicht nur mit viel, sondern auch mit sehr gutem Wein be-
dacht. Leider stellen sich aber nicht überall auch die Preise
danach, was wohl mit der Konkurrenz in Istricn. Görz,
Dalmatien nnd namentlich in Kroatien im Znsammenhange
steht. Hiefür gestaltet sich der Weinverlehr nm so reger, und
die Kauflust ist insbesondere im Wippacher Tale nnd im
Gnrlfelder Vezirle um so größer.

Aus diesen Gegenden wurden im Laufe der letzten sechs
Wochen viele Tausend Hektoliter Wein nach allen Seiten
verfrachtet, und zwar aus dem Wippacher Tale zumeist nach
Nieder- und Oberösterreich. da dort die Weinernte infolge
Erfrierung der Reben im verflossenen Winter sehr schlecht
ausgefallen war. Diese Unbill tam wieder den Wippacher
Produzenten zugute, weil jetzt die Wipftacher Weine auch an-
derwärts bekannt wurden und möglicherweise hiedurch einen
ständigen Absatzort gewinnen werden. Das gleich? Schicksal
möge auch Weißlrain zuteil werden, das jetzt infolge der
gegenwärtigen ungünstigen Bahnverbindungen wenig ans-
gesucht wird, obwohl es sehr viel Wein produziert.

Fr. G o m b a 5. LandeZweinbaulommissär.

Aus der Chronik der Adelsberger Grotte.
(Fortsetzung.)

X .
Wie bereits erwähnt, war bis znm Jahre 1883 die

Grotte lediglich mit Kerzenlicht beleuchtet worden; erst im
Jahre 1883 wurde eine teilweise elektrische Beleuchtung der
Groitenräume durch Installation von 14 Bogenlampen ein-
geführt. Form und Umfang der elektrischen Beleuchtung
weiter auszugestalten, gelang aber erst der umsichtigen und
tatkräftigen Leitung des damaligen k. k. Bezniöhauptmannes
und Grottenvorstehers R. v. L,, unter dessen Aegide im
Jahre 1901 die e l e l t r i s ch e Z e n t r a l e errichtet wurde.
Dnrch die Errichtung dieser elektrischen Zentrale erschien nun
die doppelt wichtige Möglichkeit geboten: d i e g a n z e
G r o t t e b e i j e d e r T a g e s - u n d J a h r e s z e i t
elektrisch zu beleuchten und zngleich den elektrischen Strom
dem Markte Adelsberg einerseits für Ve leuch t u n g s -
zwecke, anderseits für das Pumpwerk der W a s s e r -
v e r s o r g u n g s station abzugeben.

Nach Errichtung der Zentrale verfügt nun der Neleuch-
tungsapparat in der Adelsberger Grotte über 36 Bogenlam-
pen und 977 Glühlampen, deren Lichteffekte bei größeren
Festlichleiten und Massenbesuchen noch durch Aufstellung von
4800 Kerzenflammen vermehrt werden.

Bei den allgemeinen (täglichen) Besuchen der Grotte
erscheint diese täglich zlveimal, und zwar vormittags von
' / 2 I I Uhr und nachmittags von 1/.4 Uhr elektrisch beleuchtet.
Die Bahnverbindung zwischen Wien-Tricst nnd umgekehrt
ist derart günstig geregelt, baß jedem Fremden die Mögliche
leit geboten ist, mit Aufopferung eines halben Tages die
Grotte zu besuchen, ohne in Adelsberg übernachten zu
müssen.

Allein, wie nichts auf der Welt vollkommen ist, ist auch
durch die Einführung der nntcrirdischen Kabelleitung statt
der Freileitung ein bedeutender Mißgriff, jedoch ohne jedes
Verschulden seitens der Kommissionsmitglieder, geschehen,
denn schon früher als in zwei Jahren und sogar bei einem
Massenbcsnche, versagte dic elektrische Beleuchtung.

Der Grund hiefür war eine unaufgeklärte Störung in
der unterirdischen Kabelleitung. Nachdem die anläßlich des
vorerwähnten Besuches eingetretene Störung im elektrischen
Betrieb leider nicht ein sporadischer Vorfall bleiben sollte
und wiederholte Blitzschläge in die Kabelleitung, ferner auch
andere unaufgeklärte Zwischenfälle oft plötzlich die ganze
elektrische Beleuchtung in Frage stellten, mußte die Grotten-
tommission ernsthaft bedacht sein, radikale Abhilfe zu
schaffen.

Die Behebung der fallweise eingetretenen Störungen
war nicht nur mit einem großen Zeitaufwand«:, sondern
auch mit sehr empfindlichen Kosten verbunden; es litt aber
auch die Grotte an ihrem Nenomee. denn beim plötzlichen
Versagen der elektrischen muhte die Kcrzenbeleuchtung an
deren Stelle treten, wodurch aber die Grottenbesucher, in
ihren Erwartungen enttäuscht, ihrem Unmute in nicht ge-
rndrzu schmeichelhafter Weise Ausdruck verliehen.

Infolgedessen mußte die Grottenverwaliung ernst und
unentwegt darüber Beratungen pflegen, auf welche Weise
diesem Uebelstande ein für allemal und einschneidend abzn-
helfen wäre.

Nach vielfachen und eingehenden Erhebungen und Be-
ratungen einigte sich die Grottenlommission auf Einführung
der Freileitung und schloß hierüber mit der leistungsfähigen
Firma „Vereinigte Eleltrizitätswerle-Altiengesellschaft"
einen für die Grotte zweifellos günstigen Bertrag.

I m Winter oci- Jahres 1906 wurde der Kabel cntfcrnt
nnd an die Kabelfabril uerlauft, die hiefür die entsprechende
Menge Kupferdraht lieferte und überdies den Betrag von
1300 l< bar auszahlte; im Sommer des Jahres 1906 wnrde
die Freileitung installiert und funktionierte bisher tadellos.

Die Gründe, baß nicht schon ursprünglich die Frei-
leitung statt der Kabelleitung eingeführt wnrde, dürften wohl
darin liegen, daß sowohl die Kommissionsmitgliebcr als
auch die darüber einvernommenen Sachverständigen nicht
über genügende Erfahrungen verfügten.

Nachdem nunmehr die elektrische Beleuchtung tadellos
funktioniert, mnß inbetrcff der Sicherheit des Verkehres
in der Grotte ausdrücklich konstatiert werden, daß selbst bei
den größten bisher stattgehabten Massenbesuchen nicht der
geringste Unfall zu verzeichnen war und daß der Besuch der
Grotte ein vollkommen gefahrloser ist. weil alle Maßregeln
getroffen sind, um vor jeder unangenehmen Ueberraschung
sicher zu sein. (Fortsetzung folgt.)

— ( V o m H ö h e r e n A r t i l l e r i e t u r se.) Seine
Majestät der K a i s e r hat den Obersten Josef T o m ^ e
Edlen von S a v s l i d o l , überkomplett im Divisionsartil-
lerieregiment Nr. 6, zugeteilt dem Reichslriegsministerinm,
zum Kommandanten des Höheren Artillerielurses ernannt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s , ) M i t der Alterszulage niederer
Stufe wurden beteilt: die Hauptleuie erster Klasse: Gabriel
N a d a w s l i des Feldjägerbataillons Nr. 29. Heinrich
R a d d a. Seeinstradierungsoffizier bei der Seetransport-
lcitung in Trieft, Wilhelm R e i ch e n a u e r, Rudolf S e -
l n l l i , ' , beide des Divisionsartillerieregimcnts Nr. 7, und
Hauptmannrechnungsführer Franz M a y r des Garnisons-
spitals Nr, 9 in Trieft. — Transferiert werden: der Haupt
mann zweiter Klasse Friedrich L a e s s i g des Infanterie-
regiments Nr. 87 zum 3. Korpslommando, der Leutnant
Ludwig von K h l o y b e r vom 3. Regiment der Tiroler
Kaiserjäger zum Feldjägerbataillon Nr. 7, der RechnungZ-
führerstellvertreter Albin W e i s e r , übertomplett im Land-
wchrinfantcrieregiment Czernowih Nr. 22, zugeteilt dem
Landwehrspital in Czernowitz, zum Landwehrinfanteric-
regiment .Klagenfurt Nr. 4. — I n das Verhältnis „außer
Dienst" werden versetzt: die Leutnante in der Reserve: Karl
P a l m des Infanterieregiments Nr. 47, als zum Truppen-
dienste im Heere untauglich, zu Lolaldiensten geeignet, nnler
Vormerkung für die Verwendung bei Militärbehörden und
Platzlommanden im Mobilisierungsfalle (Aufeuthaltöort
Graz), Rudolf R 0 t h a u g. Doktor der Philosophie, des
Trainregimentes Nr. I. als zum Truppendienste im Heere
untauglich, zu Lolaldicnsten geeignet, nnter Vormerlnng für
die Verwendung bei Militärbehörden und Pferdeassentlom-
missionen im Mobilisiernngsfalle (Aufenthaltsort Laibach);
die Leutnante im nichtaltiven Stande: Dr. jur. Viktor E r-
/. e n des Landwchrinfanterieregiments Laibach Nr, 27
(Aufenthaltsort Wien), Artur von S c a l a des Landwehr-
ulanenregiments Nr. 5 (Aufenthaltsort London), beide alZ
invalid,auch zum Waffendienste beim Landsturm ungeeignet.
— I n den Ruhestand werden versetzt die Leutnantc: Julius
K a t u X i ö (mit Wartegebühr beurlaubt) des Infanterie-
regiments Nr. 47 (auf Grund der Bestimmungen des H 3,
Absatz 2. der Superarbitrierungsvorschrift) und Richard
Le rch des Infanterieregiments Nr. 54 als invalid, auch zu
jedem Landsturmdienst ungeeignet (Domizil Trieft),

— ( A u f s t e l l u n g e i n e s I n f o r m a t i o n s -
t u r s e s f ü r Fe u e r w e r l s m e i st e r.) An Stelle des
Feuerwertsmeisterlurses 1907/1908 gelangen drei Informa-

iionöturse für Fcucrwerlsmeistcr der Feld- und Festungs-
artillerie und des Artilleriezeugdepots zwecks Ausbildung
derselben beim neuen Feld- und Gebirgsartilleriematerial
zur Aufstellung. I n den ersten Kurs. der am 1. Dezember
l, I . beginnt und am 11. Jänner 1908 endet, wurde anch
Oberleutnant Johann M a l l e des Dioisionsartillerieregi'
ments Nr. 7 in Laibach einberufen.

" ( G e b ü h r e n f ü r z o l l a m t l i c h e Ha us b e -
schaue n.) Das k. k. Finanzministerium hat anläßlich einer
gestellten Anfrage eröffnet, daß der Finanzwachmannschast
die für die Intervention bei Hausbeschauen bisher erfolgten
Ganggelder, und zwar gleichgültig, ob die Hausbeschau
innerhalb oder außerhalb der Amtsstunden vorgenommen
wird. liquidiert werden dürfen. —r.

" ( B e s e t z u n g v o n z w e i K e l l e r e i i n s p e k -
t o r p o s t e n f ü r S t e l e r m a r l . K ä r n t e n u n d
K r a i n.) Auf Grund des 8 13 des Gesetzes vom 12. Apri l
1907. R. G. B l . Nr. 210. betreffend den Verkehr mit M i n .
Weinmost und Weinmaische, gelangen gemeinsam für Steier-
marl, Kärnten und Krain zwei Kellereiinspeltorstellen zur
Besehung, Die Bestellung erfolgt vorläufig provisorisch auf
die Dauer eines Jahres, und zwar mit den der X. Rangs-
llasse entsprechenden Bezügen und einem Rcisepanschale von
je 2500 X, wobei eine Mindestzahl von 150 Reisetagen nach-
zuweisen sein wird. — Die näheren Bedingungen punlto Be-
legung und Einsendung der Gesuche sind in der im Amts-
blatte Verlautbarten Konlursausschreibung der l. l. Landes-
regierung in Laibach ersichtlich. —?.

— (V 0 r t r a g,) Auf den heutigen Vortrag des Slo-
venischen Alpenvereines wird nochmals aufmerksam gemacht.
Herr Ian lo M l a k a r wird über seine Reise durch das
Engadintal sprechen. Anfang um 8 Uhr; Lotale: „Narodni
Dom".

'-' ( I n bu st r i e l lc 3.) Wie man uns berichtet, beab-
sichtigt die Firma P. Karl Lenassi, von Kilometer 3 03 der
Linie St . Peter-Fiume eine normalspnrigc Schleppbahn
zur links der Bahn gelegenen Zementfabril herstellen zu
lassen. Ueber Ermächtigung des k. l. Eisenbahnministeriums
wird über dieses Projekt die politische Begehung am 4. De-
zember um 8 Uhr vormittags mit dem Zusammentritte der
Kommission in St. Peter (Bahnhof) stattfinden. —r.

— ( O e f f e n t l i c h c W e i n l 0 st i m h i e s i g e n
L a n d e s w e i n k e l l e r . ) Heute abends gelangen zur
Kost: Weißer und blauer Burgunder, WelschrieZling, Ru-
länder, Karmenet. Zelen, Unterlrainer Ausbrnch (in' Fla-
schen) und mehrere andere Schilchersorten und weiße Tisch-
weine.

" (Z u r K r a n k e n b e w e g n n g ) I m Landesspitale
in Laibach sind im Monate September l. I . 371 kranke Per-
sonen, und zwar 187 männliche und 184 weibliche Personen,
verblieben. I m Monate Oktober wurden aufgenommen 755'
und zwar 422 männliche und 333 weibliche Personen. I n
Abgang wurden gebracht: als geheilt 189 männliche und
163 weibliche, als gebessert 145 männliche und 127 weibliche,
als nngeheilt 24 männliche und 17 weibliche, transferiert
wurden 21 männliche und 30 weibliche Personen. Gestorben
sind 22 männliche und 10 weibliche Personen. M i t Ende des
Monates Oktober verblieben daher noch 208 männliche und
170 weibliche Personen in der Behandlung. —r.

- - ( D a s P a n o r a n i a I n t e r n a t i o n a l )
unter der Trantsche zeigt in dieser Woche ungemein be-
lehrende Ansichten von einer Reise nach N o r d a m e r i k a ,
welche die englische geographische Gesellschaft nach Kanada
unternommen hat. Man lernt da die Schiffe im allgemeinen
und in ihren Teilen kennen, sieht das Leben und die Unter-
haltungen der Reisenden am Deck, die ruhige See und die
hochgehenden Wogen, die Stadt Quebel mit ihren zerstreut
liegenden Häusern. Fabriken n. dgl. .Kein Studierender
sollte es unterlassen, diese besonders interessante Nilderreihe«
anzusehen, weil die Ansichten in jeder Beziehung als sehr
gelungen bezeichnet werden müssen. — Nächste Woche: Von
Lemberg zu den Karpathen.

— ( D a s P a n 0 r a m a - K 0 s m 0 ra in a) am
Burgplatze zeigt in dieser Woche in ganz gelungenen B i l -
dern die bayerische Hauptstadt M ü n c h e n mit den sehens-
werten Ansichten vom Rathause. Karlsplatze, dem Iustiz-
palaste, dem kunstvollen Wittclsbacher Brunnen ferner der
Marimilianstraße. des großartigen Friedensdenlmales, dann
der Städte Nürnberg mit den vielen altertümlichen Ge-
bäuden, Landshut, Kranlenheil, Sternberg; endlich den
Schwansee und den Tegernsee u. dgl. Wer etwas wirklich
Schönes und Kunstvolles sehen will. unterlasse es nicht, die
dieswöchcntlichc Ausstellung zu besuchen.

" ( E i n r e u i g e r D e f r a u d an t . ) Wie bereits
mitgeteilt, ist am 16. d. M. der Knecht Jakob Zevnil zum
Schaden des Lederhändlers Karl Kregar mit einem Gelo-
betrage von 776 X 30 1l durchgebrannt. Gestern erhielt nun
der Lederhändler von dem reuigen Defraudanten aus Kla-
genfurt den Betrag von 680 I< zurück. Trotzdem wurde
Zevuit gestern nachmittags in einem Gasthause in Unter-
5li5la durch die Gendarmerie verhaftet und dem Landes-
gerichte eingeliefert. Von der veruntreuten Summe fehlen
jetzt nur 87 X 30 I,.

— ( D i e L a i b a c h er V e r e i n s l a p c l l e) kon-
zertiert heute abeuds nach der öffentlichen Weinlosi im
Caf« „Europa". Anfang um 9 Uhr abends; Gintritt frei.
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" ( M o r g e n s t u n d e h a t G o l d i m M u n d e , )
Dieses Sprichwort gilt nicht nur für ehrlich« Leute, son-
dern auch für Gauner, die schon frühmorgens an ihre Arbeit
gehen. Als gestern morgens ein Zimmermaler durch die
Vahnhofgasse an seine Arbeit ging, sprach ihn ein 20- bis
25jähriger Mann an und bat ihn um Auskunft, wo die
Landwehrlaserne liege. Der Angeredete führte den Mann
bis zum Kaiser Josef-Platze, wo sich die beiden trennten.
Der Zimmermaler begab sich in das Finanzdirettions-
gebäude, während der Mann auf der Poljanastraße weiter-
ging. Kurz darauf bemcrlte der Zimmermaler, das; ihm sein
Geldtäschchen mit 11'60 X abhanden gekommen war und daß
dieser Diebstahl von seinem Begleiter, der sich unterwegs
einmal an ihn gedrückt hatte, verübt worden war.

" ( A b g ä n g i g . ) Der Besitzer Thomas Perlo aus
Podnart Nr. 2 ist seit 2. d. M . abgängig. Er wurde am
Abende des genannten Tages, ungefähr um 9 Uhr, zum
letztenmale gesehen, als er sich zur Säge begab. Das Gc>
meindeamt Oftsi,^e vermutet, daß er sich in die Save stürzte,
weil er vor einiger Zeit sein Weib durch einen Schlag mit
einem Holzscheite schwer beschädigt hatte und eine Freiheits-
strafe fürchtete. Aus diesem Grunde ergab er sich auch immer
mehr dem Vranntweingenusse. Perko ist am 21. Jänner 1856
in Hotavlje. Gemeinde Trata. politischer Vezirl Krainburg.
geboren, von kleiner Statur, rundem Gesichte, tastanien-
braunem Schnurrbart und Haupthaar, letzteres etwas er-
graut; die oberen Zähne mangeln ihm fast vollständig, die
unteren sind noch gut; das rechte Nein ist etwas kürzer; auf
der rechten Hand hat er die Tätowierung 1' . ? . 1856—1876
l, t. Pionir Bat. Er war bei seinem Fortgehen mit einem
buntfarbigen Hemd, warmem Rock, leichten Zeughosen, einer
Schürze und Schnürschuhen betleidet. — i - .

— ( D e r V e r s ch ö n e r u n a, s v e r c i n i n K r a i n
b u r g) hielt am 17. d. M . im Rathaussaalc seine 82. jähr-
liche Vollversammlung ab. Da der Vereinsobmann, Herr
Karl J ä g e r , durch Krankheit und dessen Stellvertreter.
Herr Dr . Eduard ö a v n i l , in Dienstangelegenheiten am
Erscheinen verhindert waren, eröffnete und leitete die Ver-
sammlung das älteste Ausschuhmitglied Herr lais. Rat Karl
5 l a v n i l . Aus dem vom Vereinsschriftführer, Herrn Ru-
dolf K o k a l j , vorgelegten Tätigkeitsberichte über das Ge-
schäftsjahr 1907 entnehmen wir folgende Daten: I n den
Anpflanzungen gegen Str/.evo wurde das morsche Gehölz
entfernt und verkauft, und das unnötige Gesträuch weg-
geschafft. Die Wege in der Saveallee wurden reingehalten
und dort wieder 1000 Fichtensetzlinge angepflanzt. Das
Gras, .zwischen den Wegen wurde abgemäht und verkauft.
Der bei dem Gasthause Vetselj von der Reichsstraßc Krain-
burg-Loibl links abzweigende Weg. der zur unteren Save
allee führt, wurde der gründlichen Ausbesserung unterzogen;
es erübrigt nur noch die Herstellung einer Mulde. Die unter
dem Kagvarienberge gelegene Quelle wurde gänzlich reno-
viert, betoniert und für dieselbe eine gußeiserne Röhre so
wie ein Gefäß aus Zinn zum Schöpfen des Wassers angc
schafft. Auf der Gehsteiger Hutweide wurden im vorigen
Jahre 9000 und im laufenden Jahre 10,000 Fichtensetz-
linge angepflanzt, die sehr gut gediehen. — Ueber die Geld-
gebarung des Vereines berichtete der Kassier. Herr Anton
H l a m b c r g e r . Die Einnahmen belaufen sich auf 1412
Kronen, die Ausgaben auf 1096 X 64 !,, woraus sich ein
Kassarest von 815 X 36 k ergibt. Schlägt man diesen
Rest zur Summe von 2166 X 2') I,. die in der städtischen
Sparkasse in Krainburg nutzbringend angelegt ist, so ver-
fügt der Verein über ein Vermögen von 2481 X 59 1,. —
Zum nächstfolgenden Punkte der Tagesordnung: Beratung
iiber die Veränderung der Vereinsstatuten, bemerkte Herr

> Cyri l l P i r c , daß es angezeigt wäre. den Wirkungskreis
des Vereines den Zeit- und Lotalverhältnissen gemäß zu
erweitern und in dessen Bereich auch die Förderung de?
Fremdenverkehres zu stellen. Er stellte den Antrag: Der
neue Ausschuß möge im obigen Sinne die Vercinssahunaen
verändern und sie einer, nach Neujahr 1908 einzuberufenden
außerordentlichen Vollversammlung vorlegen. Angenommen.
— Aus den Wahlen in den neuen Ausschuß gingen folgend?
Herren als gewählt hervor: Karl J ä g e r . Cafeticr und
Hausbesitzer; Rudolf K o l a l j . Generalvertreter der Ver-
sicherungsgesellschaft „Donau" usw.; Anton P e t e r l i n ,
l. l. Professor; Cyri l l P i r c , Fabrikant und Landtags-
abgeordneter; Mar P i r n a t . l. t. Professor; Karl K a v -
n i k , Bürgermeister, lais. Rat usw. und Anton 5; l a m -
b e r g e r , l. l. Notar. Der neue Ausschuß konstituierte sich
folgendermaßen: Anton Peterlin, Vorsitzender; Cyril l Pirc,
dessen Stellvertreter; Anton Klamberger, Kassier; Max Pir-
nat, Schriftführer; Karl Jäger, Rudolf Kokalj und Karl
ßavnil, Ausschußmitglieder. —tt'.

— ( E i n h o f f n u n g s v o l l e r S p r ö ß l i n g )
ist, wie man uns aus Reifnih schreibt, der 13jährige Schülei
Ule. I m vorigen Jahre brachte er eine Rotte von gleich-
wertigen Schlingeln zusammen, die in einem Versteck so
lange Branntwein tranken, bis sie besinnungslos liegen blie-
ben. Gewiß war da der Lehrkörper berufen, strafend einzu-
greifen, und auch die Eltern der beteiligten Knaben bedauer.
ten den Vorfal l ; nur die Mutter des Anstifters schickte diesen
in blinder Liebe nicht zur Schule, weil das liebe Söhnlein
von niemandem gestraft werden durfte. — Vorgestein in
alkc Früh verlangte der Knabe, von seiner Mutter Geld zu

seinem eigenen Gebrauche und versetzte ihr, als er eö nicht
erhielt, Schläge mit einem Besen, worauf er sowohl die
Mutter als auch seine kleine Schwester in ein Zimmer sperrte
und mit dem Zimmerschlüssel verschwand. Mutter und Toch-
ter mußten den ganzen Tag ohne Nahrung verbleiben. Der
saubere Schlingel, der natürlich auch die Schule schwänzte,
wurde erst gegen Abend aufgegriffen.

— (T r u d r in ge r - A be n d e) der unverwüstlichen
Vauernlapelle aus München finden Sonntag, Montag und
Dienstag im großen Saale des Hotels „Union" statt. Diese
„gewichtigen" Qriginaltünstler. dcrcn jeder etwa 130 Kilo^
gramm wiegt, haben bisher in den größten Städten Deutsch-
lands und Oesterreichs mit durchschlagendem Erfolge gastiert
und übten auch auf der letzten Grazer Herbstmesse die größte
Anziehungskraft aus.

— ( G e s c h ä f t s l e u t e ) der Kolonial- und Manu-
fakturwarenbranche, die in Ian ina Geschäftsverbindungen
haben, erhalten bei der hiesigen Handels- und Gewerbe-
kammcr eine sehr wichtige Mitteilung über eine Kolonial-
und Manufaliurwarenfirma in Ianina.

" ( B e i Nach t u n d N e b e l v e r s c h w u n d e n )
Diesertage ist der am Privoz wohnhafte 33jährige Schlosser-
meister Jakob Waland aus Görjach nach Hinterlassung von
Schulden im Betrage von mehreren tausend .Kronen plötzlich
verschwunden.

— ( T h e A m e r i c a n A i o s c o ft.) Programm von
heute bis Sanstag: 1.) Die Hexe. 2.) Die Begünstigung,?-
karte. 3 ) I m Reiche der Phantasie. 4.) Das Wohnungs-
suchen.

" ( G r o ß e A r b e i t e r t r a n s p o r t e.) Von der
Tüdbahnstation sind diesertage 148 Mazedonier und 200
Kroaten nach Amerika und 18 .Kroaten nach Mühlbruck ab-
gereist. 30 Arbeiter sind aus Preußen zurückgekehrt.

Theater, Kunst und K'ilcratur.
— ( K o n z e r t G o d o w s l y,) Am 26. d. M , ver.

anstaltet der berühmte Pianist im Saale der Philharmoni-
schen Gesellschaft einen Klavierabend, dessen reichhaltiges
und interessantes Programm einen hohen Kunstgenuß ver-
bürgt. Es umfaßt die Namen Nach, Beethoven, Schumann,
Chopin und Liszt; den Schluß bildet eine Bearbeitung Go-
dowslys von Motiven aus Strauß' „Fledermaus", die er
„lontrapunktische Walzerlapricen" nennt. Die sich in stets
aufsteigender Linie bewegende Berühmtheit dieses phänome-
nalen Künstlers, die geradezu frenetischen Beifallsäußerun-
gen, die er überall entfesselt, sind Beweise dafür, daß hier
eine ganz ungewöhnliche Erscheinung vor uns tr i t t , die sich
von der Bezeichnung „Pianist" im landläufigen Sinne weit
abhebt. Bei der letzten Anwesenheit Godowslys in unserer
Stadt war es bedauerlicherweise nur ein kleiner Teil des
Publikums, der dem klassisch schönen Spiele des Künstlers
entzückt lauschte. Hoffentlich wird diesesmal der Besuch deZ
Konzertes ein derartiger sein, daß wir nicht ausschließlich die
Zufriedenheit der Zuhörer zu verzeichnen haben werden. —
Vormerkungen für Sitze werden in der Musitalienhandlung
des Herrn Otto Fischer (Tonhalle) entgegengenommen, wo-
selbst auch Programme zu haben sind.

— (>> I s» v ,> n « i l i ^ r st' <» v ^ !< i V o » t n i k.) Dir
soeben Heransgegebene 1,1, Nummer dieser Fachzeitschrift ist
ausschließlich dem I. allslovenischeu Kaufmannstage gewid-
met und enthält einen vollinhaltlichen Bericht über den Ver-
lauf dieser Versammlung.

— ( „ S l o v a n . " ) Inhal t des 12. .Heftes: 1.) Anton
A l l e r e : N-adeZba Pavlovna. 2.) Alois I i r a s c i :
Hundslöpfc. 3.) Anton A 5 t e r c : Des Greises einzige Re'.^',
4.) Mi lan P u g e l j : An der Furt. 5.) Feuilleton (Lite-
ratur, Kunst. Theater und Musik. Unsere Bilder). Das .heft
enthält zwei Kunsibeilagen und vier sonstige Illustrationen.
— Der „Slovan" tritt mit dem nächsten Hefte in seinen
6. Jahrgang.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

W i e n . 19. November. Seine Majestät der K a i s e r
empfing vormittags den Chef des Generalstabes Feldmar-
schall:Leutnant Conrad von Hötzendorf in besondere Au-
dienz. Um die Mittagsstunde unternahm der Monarch
einen Spaziergang im Kammergarten. Dann wurde der M i -
nisterpräsident Freiherr von Vect in ^stündiger besonderer
Audienz empfangen. Morgen vormittag dürfte König Georg
von Griechenland dem Monarchen in Schönbrunn einen Ve-
sucki abstatten,

Reichsrat.
Si tzung des Abgeordne tenhauses .

W i e n . 19. November. I n der heute fortgesetzten De-
batte über die sozialdemolratischen Dringlichleitsanträge, be-
trefcnd die Maßnahmen gegen die Lebensmittelteucrung, in
welcher sieben Redner zum Worte gelangten, ergriff auch
Ackerbauminister Dr. E b e n h o c h das Wort. um den
Standpunkt der Regierung zu diesen Anträgen in ausführ-
licher Weise zu kennzichnen. Gegen die Forderung nach der
Einführung von überseeischem Fleisch verweist der Minister
darauf, daß die Preise für dieses mit Zoll und Fracht höher

stehen würden al-> einheimisches Fleisch. Eine Minderung des
Zollschutzes, wie er im Antrage verlangt wird, würbe kaum
die von den Antragstellern erwartete Bedeutung haben. Am
Schlüsse seiner Ausführungen besprach der Minister sein
Programm und betonte, daß er im gleichen Maße, mit der
gleichen Gewissenhaftigkeit und gleichen Pflichttreue für di?
Bauernschaft des ganzen Staates zu wirken gedenke. — Dic
Ausführungen des Ministers fanden lebhaften Beifall. —
Nächste Sitzung Freitag,

Der Katolikentag i n W ien .

W i e n . 19. N'ovember. Die Seltionsberatungcn des
Katholikentages wurden heut? fortgesetzt und nachmittags
beendet. M i t der am Abend stattfindenden großen Festver-
sammlung erreichen die Gesamtveranstaltungen des .Katho-
likentages ihr Ende, I n den Sektionsberatungen hielt noch
Reichsratsabgeordneter Dr. Michael M a y r (Innsbruck)
einen Vortrag über Hoch- und Mittelschulen, dessen Aus-
führungen in einer Resolution gipfelten, in der unter an-
derem ausgeführt wird: Der Katholikentag erkennt die Er-
ziehung und den Unterricht an unseren Mittelschulen in
streng religiösen, sittlichen und patriotischen Grundsätzen als
wichtigste Vorbedingung fiir das wahre Gedeihen von Ge-
sellschaft und Staat. Ursache und Quelle des zunehmenden
religiösen Hasses und der vaterlandsverräterischen Gesinnung
in einem großen Teile unserer Hochschuljugend (!) ist vor-
zugsweise in der Gleichgültigkeit und sträflichen Nachsicht in
der Mittelschulerzichung zu suchen. I n dieser Erkenntnis
fordert der Katholikentag die Unterrichtsverwaltung nach-
drücklichst auf. die religiös-sittliche und patriotische Er-
ziehung der Jugend in den Mittelschulen im Verein mit den
kirchlichen Behörden zu fördern und jede Vernachlässigung
mit alle» ,',u Gebote stehende',, Mitteln hintanzuhalten. Der
Katholikentag spricht seine lebhafte Entrüstung darüber aus,
daß viele glaubensfeindliche Professoren die Lehr- und Lern-
freiheit dazu mißbrauchen, ihre wissenschaftlichen Meinungen
und Anschauungen nicht selten mit Absicht unter demSchlag'
Worte „voraussetzungsloser Wissenschaft" in einen unbewie-
senen Gegensatz Zur religiösen Wahrheit zu bringen und die
Herzen ihrer jugendlichen Hörer im religions-, oft auch
staais- und gescllschaftgfeindlichen Sinne zu beeinflussen.
Er protestiert energisch gegen die systematisch geführte Hint-
ansclMng und Ausschließung katholisch gesinnter Professoren
von den Lehrkanzeln an den Hochschulen durch nicht wenig?
Professorcnkollegien oft unter Mithilfe nationalfanatisierter
Studentenschaft. Das auf unseren Hochschulen herrschend?
reliqös-feindliche System muß mit aller Kraft bekämpft wer-
den und der Katholikentag erblickt in der baldigen Gründung
einer freien Universität auf rein katholischer Grundlage ein
wichtiges Hilfsmittel. Der Katholikentag begrüßt die Ent-
wicklung des katholischen Korporationswesens und die in
harten Kämpfen gestählte Einigkeit der katholischen S tu -
dentenschaft und verurteilt die feigen und rohen Angriffe
gegen diese seitens ihrer freiheitlichen Kolligen. Unter Hin-
weis auf die letzten Vorfälle in Graz und die neuesten Dro-
hungen in Innsbruck fordert der Katholikentag die Unter-
richlerverwaltung entschiedenst auf. endlich an denHochschulen
die wahre akademische Freiheit und volle Gleichberechtigung,
auf welche auch die katholisch gesinnten Professoren und S tu -
denten gesetzlichen Anspruch haben, energisch zu schützen und
durchzuführen. — Hierauf referierte Abgeordneter Pater
S t o j a n über den Priestermangel und Abgeordneter A n -
d e r l e über Kolportage.

Eiseubahnernusstand in Indien.
K a l k u t t a . 19. November. Unter den Angestellten

der ostindischen Eisenbahn ist ein ernster Ausstand ausge-
brochen. Der Güterverkehr ist behindert, und es wird be-
fürchtet, daß die Befrachtung der Schiffe eine große Ver-
zögerung erfahren wird.

K a l k u t t a , 19. November. Das Zugs- und Maschi-
nenpersonal, Europäer und Inder, der ostindischen Eisen-
bahn steht feit heute morgen im Streik, und zwar haupt-
sächlich wegen ungerechter Behandlung seitens der Verwal-
tung. Der Güter- und der Personenverkehr sind fast ganz
unterbunden, Falls die Verkehrseinstellung nicht bald be-
hoben wird, dürfte der Schaden ein sehr bedeutender sein.

W i e n , 19, November. Anläßlich des Namenstages
weiland der Kaiserin Elisabeth wurde heute vormittag in
der Kapuzinerlirche sowie in der Hof- und Stadlpfarrtirche
zu St . Augustin eine feierliche Seelenmesse für die Kaiserin
gelesen. Auch in anderen Kirchen Wiens wurden feierliche
Seelenmessen abgehalten.

C e t i n j e , 19. November, Die Belgrader Meldungen
auswärtiger Blätter, 'daß infolge der Vombenaffä're in
Montenegro Massenverhaftungen stattfanden und daß dir
hervorragendsten Mitglieder der Opposition verhaftet worden
seien, sind falsch. Es wurdeu bloß einige unbedeutende Per-
sonen, die im Verdachte standen, von dem Komplott gewußt
zu haben, verhaftet. Diese werden wahrscheinlich bald in
Freiheit gesetzt werden, da die Hauptschuldigen sich nicht im
Lande befinden. Die Negierung hat keine besonderen Maß-
nahmen ergriffen. I m ganzen Lande herrscht Ruhe.
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R e g g i odi C a l a b r i a, 18. November. I n Reggio
di Calabria, Vraucaleone, Äianco, Ferruzzano und anderen
Ortschaften der Umgebung wurde um 2 Uhr 20 Minuten
ein heftiger Erdstoß verspürt. Der Bevölkerung bemächtigte
sich große Panit. Trotz des überaus schlechten Wetters kam-
pieren die Einwohner im Freien. I n Neggio wurde um
3 Uhr nachmittags ein weiterer leichter Erdstoß wahrge-
nommen.

P e t e r s b u r g , 1.9 November. I n Dumalreisen
wird die Frage erörtert, ob es nicht tunlich wäre, einen all-
gemeinen Slavenlongreß abzuhalten. Die „Novojc Vremja"
schlägt vor, anläßlich des Gedenktages von St . Stefano eine
Militärdeputation der Vallanslaven feierlich nach Peters-
burg einzuladen.

Verstorbene.
I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 16. November : Stefan Herman, Arbeiter, 15 I . ,
(^omvmtio vutrum ink.

Am 17. Nove inber : Johann Sesel, Inwohner, 67 I . ,
(kwrrk pulm. edrou. - Friedrich Großmann, gew. Gast.
Wirt, 44 I . , vikdo». Noribunäug klllktu». — Iosefina Slivar,
Stadtarme, ?s I . , ülai-asmug 8«mlin.

Um 16. November. Anton Mesec, Gerbergehilfe, 31 I . ,
vlovr» vsutriculi. — Josef Fabri, Maurer, 60 I . , Apoplexie
eorvbri.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
SeehOhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

5 Z " V Z3 3 Z i

, „ 2U . N.! ^42 4 4-?^O^cl)wllck bewölkt
" ' 9 U . Ab. 742b 2 6 SO. schwach
20.l 7 U. F. I 741-5 i 1 9j S. schwach ! » ! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 3 5°, Nor»
male 2 6'.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 20. November für
Steiermarl und Kärnten: Unten Nebelwetter, auf den Höhen
schun, abnehmende Temperatur, nachts Frost; für K r a i n : meist
heiter, stellenweise Bodennebel, abnehmende Temperatur, nachts
Frost; für das Küstenland: meist heiter, schwache Winde, sehr
lühl, gleichmäßig anhaltend.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Landestheater in Lailiach.
29. Vorstellung. Ungerader Tag.

Heute Mittwoch den 20. November 1907

Fräulein Iosette — meine Fran.

Lustspirl in vier Alten von Paul Garault und Robert Charvey.
Deutsch von Max Schöncm.

Anfaug halb « Uhr. Ende 10 Uhr.

Einladung
zur

opdentLHauptuBPsammlung
der Mitglieder der Philh. Gesellschaft

welcho

Sonntag den 24. November d. J. um 11 Uhr vorm.
im kleinen Saale der Tonhalle

stattfindet.

Tagesordnung:
1. Bericht der Direktion über das abgelaufene Vereinsjahr.
2. Vorlage der Vcroinsrechnung pro 1906/1907.
3. Bericht der Rechnungsprüfer.
4. Vorlage des Voranschlages für das VeroiiiBJahr 1907/1908.
5. Wahl des GeHollschaftsdirektors, der Direktionsmitglieder,

je eines Abgeordneten aus der Gruppe der Hänger, be-
ziehungsweise der Musiker.

6. Wahl der Rechnungsprüfer.
7. Allfällige, nach § 28 der Satzungen anzumeldende An-

träge der Mitglieder.

Laibaoh, am 14. November 1907.

(4758) 3 - 2 Die Direktion.

Pt innpo e n n nnn i n G o l d olmo j e d e n Ahzu%
r i d l l b b DUU.UUU betrügt der Haupttreffer der
diesmal schon am 30. November 1907 stattfindenden
Ziehung der Türken-Franos-400 Lose, zu welcher
die bekannte Wechselstube Otto Spi tz , W i e n , L,
Schottenring 26, Originallose auch in billigen Monatszah-
lungen in unserem Inseratenteile anbietot. (4769) a

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Stadtauflage) liegt ein

Zirkular der hiesigen Firma Ernst Sark bei, worauf wir
unsere P. T. Lesor aufmerksam machen. (4794)

Leu»««»«»«» lllp b!I<lll»ll!> Mzt!li> »I l l l l .

ill'itte »unztgulickllunz

<»v»«rnyt tkxUol» von 10 HAr VVrnU«»^«

ü ln t r t t t 60 ««Uer. — H.n5 I l «uo» 1»ntsnü»

t l^eu U2Ü nur t l l r ülo ?«r ,on U i i i t i ^ , w a ,
(4575)11 1ro«t»» « Xronsn.

Hotel Südbahnhof
(Seidel) (4783)

heute Mittwoch den 20. d. ffl.
PJ"* grosses ~V|

Militärhonzept.
Anfang nm 8 Uhr abends. Eintritt spei.

I Filiale der K K. priv. Oesterreichischen Credit- j g f e g ^ Anstalt für Handel nnd Gewerbe in Laibach I
I Franx-Josef-'^¥$$8^*'üürasse IVr.9.
I Aktienkapital K 120,000.000»— *V* Reservofond K. 63 ,000 .000- (ms)
I Kontokorrente. — Kauf nnd Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohsolstabe.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Knrsblatte) vom 19. November 1W7.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kroncmuährmia. Die Notierung sämtlicher Nltien und der „Diuersen Lose" «ersteht sich per Stück.

Gelb Ware

Allgemeine Vtaats«
schnld.

«nhtMIche «ente:
4« / , lonu. steuerfrei, Krone»

(Vial-Noo.) per Kasse. , 9b 7ü vb vü
ditto ( Iün. - Iu l ! ) per K«sse »b Sb Sü «ü

4«»/»». w.Noten Febr.Nu«)
p«i Kasse S« v« »7 >«

4-»°/« ö. ll». Silber (UprWOlt,)
p « Kasse »7 — 97 30

1»«0er VtaaMose K00 l l . 4°/s, i« 7ü l48 ?l>
18«0t l „ loo sl. 4°/nL0ü — 2ll> —
lSS4«l , , 100 l l . . L487bübL7b
18«4« „ bO f l . . L487ÜLÜL7Ü
«»««..Pfanbbr. ^ « o f l . b°/,2«s Ü0 2S1 Ü0

«tantSschulb d. i. Reichs.
rate vertretenen König'

reiche und Länder.
Ofterr. Volorente, stsl., Volt

pe? «asse . . . 4°/. N 3 7 0 N » 9 0
Osten, «ente in «ronenlv. stfr.

« r . per Kasse. . . 4°/. 9b 9« ve l0
Nttt» p t l Ultimo . . 4"/c vb oo L« lv

<bst. Investition«. »<entt, stfr.
» r . p « Kasse . 2'/,°/° »ü ?0 8b ««

Glft«i»hn>z<all<»schuld>
»nschllibungen.

« l i lobtlhbahn in »., steuerfrei.
»u »o,«ic> l l . . . . 4°/„ — — — —

Franz Iosel-Vnhn ln Kllbei
(div. Et.) . . . b ' / / / „1 l8bUl l9-b0

G«l. Karl «ubwlg «ahn (biv.
Grlllle) Kronen . . 4« , Vb 30 96 80

Nubollbahn ln llronenwührung,
fteuerfr. (b<°. Et.) . 4»/„ 9b>lb »6<b

Vorarlberg« Vahn, steuersrel,
400 Kronen . . . 4°/ . 9b »5 96 »b

I « Bta»l»schul>»llschlli»nnllN
»t>lstl«Pllt l GistNblllNl'KllUtN

«lisabllh.», »ou l l .KW. b ' . ° / ,
von 400 Kronen . . . .4b«—4b8 —

dett« Linz.«ud»«<» »Ov sl.
». ll». s . ü'/.°/, . . . . 4 2 5 ' - 4 « - -

detto Salzburg I l r o l «00
». W. E- 0°/» . . . . 19 - 4 L l —

Geld Ware

P»m Zlacilt zur Zahlung über»
nomment E>lenl>»HN'Pllortti>t«'

ßbllgationen.

Vöhm. Weslbahn. <tm. 1«»b,
40« Kronen 4° / „ . . . , Lü'7b v« 7b

Elisllbethbahn «l>0 und »0«0 Vl .
4 a i io°/„ Nl>2b —-—

<kl!,llk,etbblll,n 400 und »ooo M
4^,^ N2'7bl137b

Franz Joses-Bahn Tu,. l«84
(bid. St.) Cilb. 4°/« . , 96'85 97üb

Galizische Karl Ludwig Vahi,
<d!v. Et.) Eilb. 4°/» - 9b «ü 96 «ü

Ung.'galiz. Bahn «oo f l , S. b°/, »W 2b 107 '<ib
«orarlberger Vnhn «m. >8l«

(blo. St,) Silb. 4°/. . 90 b<) »? be

Staatsschuld der Lände,
der ungarischen Krone.

4°/« UN«, Guldrentt per Kasse 109-40109 eo
4«/° delto per Ultim, 108-401U9L0
4°/u ung. Niente in Kronen

wühr. ttsrrl per Ka»e . , 92 — 92 20
4°/ detto per Ul two 9« ob 92-2b
3'.°/o detto per Kisse 8l^2b »i-4b
Una. Pramlen-Vnl. k lou sl, 1«4 bo lW bo

betto î  bo l l , l84b«,««bu
lheih°«eg,-L°Il> 4«/,, . . I 3 9 f > o l « ^
4°/« ungar. Orundentl.°Vbliz 92-2« V3 2«
4 °/° lroat. u. slav. «rundentl.

cblig »^ "

Andere öffentliche
Nnlehen.

>l'0«n. ^anbee.«!!!, (did.) 4°/, 9«4« 91 4«
Bo«n. - herceg, «tisenb.-Landci

«lnlehen (did.) 4 ' / , » / „ , »7 70 88 70
t>°/° Donau Reg.-«n!e!he 1«?^ 108'2b,c>4 2ü
Wiener «ellehr«-«inle!he 4°„ 9b 25 i»; Ll.

detto 1VU0 4°/, 95 2b V« 2b
Ui,leh«n b« Stadt W!en . . 101 i!b iO2 2b

»etto (S. od. V,) . . l l 9 3bl20 3b
dcttu (l«04) . . . 93 bb 94 bb
detto (l8SU) . , . 9 b - W -
dtNo (1900) ' , . , 9 ü ' - i!L —
delto INV..N.) l'.08 9b'1b 9L'1b

V»rsebau.«nlehen verlo«b. ü°/> 96 - v? —
Bulg. Etaateeisenb.-HYP.^N'»

1«89 Vold . . . . 6°/, 1 i 9 - - l 2 0 - -
Vulg. Staats. Hypothekar Uni

189» «°/< — ' " »? -

Geld Wnre

Pfandbriefe,c.
^odlntr^allg.üsl.tüboI,»!.^/^ »b— 95-70
Äöhm, Hypolhl'trnbanl vtrl, 4°/« 96 «0 87'«0
ZelltrnI'Uob.-Kr^d,.«!., östcrr.,

4b I . »eil. 4 >/,»/„. . , 10ib0 —-—
Zentr<>l'Vod,.«red.-litt., vsterr,,

«b I . Verl. 4°/u . . . . 96 50 97-50
Nreb.°Inft..vsterr.,f.Verl..Unt.

u.efsenll.«rb.kllt.^vI.4"/„ 94 75 95-50
Landcsb. d. ll«n, Galizlen und

Lobom. b? >/, I . ruclz. 4°/> 94 L5 «ü'2b
Mähr. Hlwothelenb. verl, 4"/, 9b W 96 8l>
N..östcrr. LanbeK.Hup..Uns<.4°,!, 96 Lü 97-25

det!» lu l l . 2"/^ Pr. verl, 3'/,"/, «?'ko 8» 50
detto K..Ech>llbsch. verl. 8'/,°/^ »7^5 ««-^5
detto Verl. 4°/„ 95 75 96-75

Osterr.»unnar. Vanl 50 jähr.
verl, 4°/u ». W 97'2b 98'2b

detto 4 l>/„ Kr 9770 98 70
Epl l l l . l . öst., S O I . veil, 4°/l> 98-40 99'40

Eifenbahn-Prioritiits-
Obligationen.

^erbiuanbe.Viorbbahn Lm. 188« —>— —'—
dello E,n, 1»«4 —'—

Osterr. Norbwestb. Wl) sl. E. 102-35 1N3'35
Ttaatibahn boo Fr , . . . 400— 406'—
6iidbahn o. 3°/» Jänner »Jul i

50« F r . (per St.) . , , ä89>75 291 75
Ludbahn k b°/„ 120'Lb 121 25

Diverse Lose
(per Etücl).

z>nzln,Iicht fose.

»°/° Ä°d«ntredlt>Lose <tn,. l«i«' 263 50 269 50
delt, Gm. ,«8« 263-5« 269 50

°/o Donau. «eaullerungs.Lose
100 sl. b. W. . . , 2b4-5U 260-5,0

-erb. Pläm..Unl. v.lON Ft.«'/« 97— 103—

zln,erzm«l<che fost.

Vudap..Vas,Iilll (Dombau' ü sl. 18 30 20-30
Kredllluse 100 fl 432-— 44li>—
Elary.Lose 40 sl, tt. V i . . . 152-— 158 ^
Osencr Lose 4U f l 211'— 221'—
Plllffy.llose 40 f l , N, M, . . 194-üO 196 50
Note» Kreuz, Ost. Ves, v., 10 f l . 45-— -»7-—
Roten Kreuz, ung. Ges. v., b fl, 24>50 ^6 5,0
Nudolf.i.'ose 10 sl 68'— 78-
Slllm.Lllse 40 f l . K. M. , . 210— 218—

Geld Ware

Xürl . «..V..«lnl. Prüm,.0blig.
400 ssr. pel Kasse . . . 18l«ib 182 l l

detto per M . . . , I8l>— i»8 —
W!ener ltomm..«ose v. 1.1874 4 6 2 - 4?li-—
Ge>v..Sch.b. 8°/„Pram,.Vchulbv,

d. Vobtnlr..«nst. «m. »8«9 62'— u « -

Altien.
Tranlport.Zlnllrntlimnngen.

?lnss>l,.3spl, Eisenb, 50« sl. 2:>?0' - 2380-—
V'!>m. Nordbnhn 150 f l . . 362'— z«6'—
Ä,,lchttchrl>del Elfb.bON sl. KM 2790 - 2805'—

dstto (lit. U.) 2(!0 sl. >cr Ult, 1034 — 1O3U'—
Donau . Dampfschiffahrt«. Ges.,

»., l . l . priu., 500 f l . KVi 978-— 985'—
D.lz.Äodel,bacher Eisb. 400 Kr, 525'— b30'—
F rdlnand«.Norbb, looo st. KM, bl30>— b1?0'—
L^ulb.>llzern..Iafth. Eisenbahn»

Oiselllchaft, 2U0 f l . E, , 5 5 1 ' - b b 4 -
Lloyd,Mterr.,lr!eft..bOOfl.ltVl 407-50 4,2-—
vsterr. Norbwesilmli» »0« f l . N, 435— 437-—

drttll(Ut, U.)2«M i l .G.p .U l t 423 50 4L5-50
^vc>l,.3»ierEiselil>. lOOsl.abgst 2 l i - — 213'—
3!nat«el!l>. 20» f l ,D. per Ultimo 654-75 Sü5'?5
2üdb. 200 sl. Silber per Mtimu 14b— ,46 —
ÄÜdnurddcutsche Verbinbungsb,

200 sl. K M 392'— »93-—
Tramway. Ges., neue Wiener,

Prioritäts.Nltien ION «l. . —-— —-—
Ungar. Westbahn (Maab-Graz)

200 f l . S 400 — 40L'—
Wc, «olalb..Nrtien.<l>el. 200 sl. 220' - 24«-—

Banlen.
Axnlll.Öslerl, «ant , 180 f l , . . 290-— 2 9 l ' -
Uanlverein, Wiener, per Kasse —'— —'—

oetto per Ultimo . . bibbO 51650
V^dei!lr..«nst. «sterr,.300fl.O 985'— 990-—
Z urr..Bod..Krebb, »st., «00 sl. 530'— 53»'—
it.editanstalt sür Handel und

Gewerbe, 160 f l , , per K«sse —'— —»—
bett, per Ultimo 626'—> 62?'—

Oceditbanl »Ng. ung., llix» f l . . 738-50 739-bO
DepssttenbllNl, allg., 200 f l . , 4b4-— 456'—
E itumpte. Gesellschaft, nieder.

österr., 4<w Kronen . . , bbO>— 55« —
G ro» und Kassenuerrin, Wiener,

UV« sl 448 — 4bL'—
Hypothekenbank, Österreichische,

Ü00 ic b°/n E 28?'— 289'—
Landcrbanl, österr., 200 f l . per

Nasse —'— —'--
b e t t o p e r U l t i m o . . . . 4 0 0 ' — 4 0 I - —

,,«ier lur", Wechselst..«trie».
O!!elllchll,.', 200 ft. . . . ü»?'— b8S'—

Veld Ware

^>sterr.>»n«. Vanl 1400 Kronen 17S0-— l?so —
Ullonbanl »0« st Ü8S'— b»? —
VirlehrsbiMl, »llg., l4U f l . . 322'— 323 bv

zndufille.zlnknlthm«««,.
Vauges,. all«, «fierr., loa N. , 103'— io?'—
VrürerKohlmbergb..H,l. I t « ! ! ?10— 714 —
E!senbabn»..Le<h«.,trftt, lOO f l . 190>— 134»—
„«lbemühl". Papiers.».«..», 190'— 191-—
EleNr..«es., allg.»fterr..»<!«fl. 407— 409—

dett« internat., »<X»ll. 584— b«S'—
hlrtenber«« Patr... gündh. u.

«M.. f labr i l 400 »r. . . 908-— «!>,.__
Uleslnyer Vrauerei 100 l l . . . »58'— 2«2 —
Montau'Velellsch, österr..lllplne b8«-liü b»7Lb
„Polbi.HÜtte". T«egel«ußNahl.

F..«.^». ,00 f l . . . . 400'— 404—
Präger Eisen. Ind..«es. «m.

,90b. z»00 l l 240«-— «418«—
Rima.Murant, .OaIgl»I«ljantr

«isenw. 100 l l bOs'50 510 50
2algo»I«j . Steinlohlen l00 f l . 554'— bb8 —
.Lchleglmühl", Papiers.,«w«ll. 310-— 217 —

,,Echodnica", « . . » . s. Petrol..
Ind. , 500 Kr 4?z>— 483 —

..Steyrcrniühl", Papiersabris
und «. .» 43» — 435 —

Trifailer Kohlen»..». 70 sl. 248 — 258-—
l i k l . lab«rre,le.Ve<. «oa Fr

per »a!s« , —'— —-—
bett, per Ultimo » X l - 395 —

Wasfcns.Ves,, «fterr., ln Wien
100 fl 44»'— 450 b«

Wiaaon»«elhanst«lt, allg««., in
Pest, 400 Kr —'— —'—

Wc. Vaugesellschast 100 f l . . 133— 187 —
Wienerberger Ziegels..««..Ges, 674 — «8b —

Devisen.

»ur,» zlcht» «»» »ch'ck».
«lnfteroam 199 30 ,9«-«,
D ullch« Plütze 117 65 11785
U^noon 241-80 242 —
Italienische VanlplHtz« . . 9570 94 90
Pari» 95 82> gh.gb
gilrich uno Vasel . . . , 95 35 9b bo

Valuten.
Dlllaten uz? 11.40
8« sslllnleN'Gtlllte . . . . 19 I?» 19 20^
2 0 . M a r i ' L t ü « l , 2 3 5 0 23 5U
lxutsche Nelchödanknoten . . 117 e?> t i ? « 7 »
Ital ienisch« « a n l n o t t n . . . «b 75 96 -—
N u b t l ' s i o t t N 2 5 2 ' ^ 2 b 3 "

v*n Benten, Pfandbriefen, Prioritäten, Aktien,
loosen «t«., Devisen nnd Valuten.

(4) Los-Versicherung«
I Ba.aa.lc- -u.3a.<a. •^Tecli.slergresclx&ft

Lalba<:h, NtrltargfMMe.

Privat-Depots (Safe-Deposits)

VirzlRim vii BinlilifM !• I i i t i l imit n l »f llri-linti.


